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KIRCHDORFER
Gemeindebrief

Darin besteht die Liebe: nicht, dass wir Gott geliebt
haben, sondern dass er uns geliebt hat und gesandt
seinen Sohn zur Versöhnung für unsre Sünden.

1 Joh 4,10
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Aus der Feder des Pastors
Und Jesus kam heraus und trug die Dornenkrone und das

Purpurgewand. Und Pilatus spricht zu ihnen:
Seht, welch ein Mensch!

Joh 19,5

Während unserer Aufenthaltszeit in Amerika lebte ich mit meiner Familie im
Bundesstaat Colorado, hoch oben in den Rocky Mountains. In den Bergen dort
gibt es erstaunlich tiefe Schluchten und auch einfach Risse in den Bergen, die in
abgründige Tiefen führen.

So kann uns manchmal auch die Bibel erscheinen. Wir lesen oder hören Gottes
Wort und mitten in einer fesselnden Erzählung tun sich plötzlich Stellen vor uns
auf, wo wir staunen, in welche Tiefen sie gehen. So ist es auch, als Pilatus den
Heiland nach draußen vor die Menge führen lässt. Ausgepeitscht steht Jesus da
und wird lächerlich gemacht mit einer Dornenkrone und einem schäbigen
Königsrock, der mittlerweile voller Blut ist. So steht er vor der johlendenMenge.
UndPilatus–derblickt Jesusan,undbewegt rufteraus: „Seht,welcheinMensch!“

So hat Luther übersetzt. Es scheint, Pilatus will damit die Menschenmenge
bewegen, Mitleid mit dem Herrn zu haben. Im Griechischen steht wörtlich da:
„Seht! Der Mensch!“ Gähnend tut sich mit diesem Ausdruck eine Tiefe auf. Wie
viel hat Pilatus begriffen? Er ist erstaunt und erschreckt. Pilatus hat viel mit
Menschenzu tun.Menschenwiedie Judenverachteter. Er findet siearrogantund
stolz und dumm, weil sie sich der Macht Roms nicht beugen wollen.

Aber nun sieht er – einen Menschen. In diesem ausgepeitschten und
durchgeprügeltenJesuserkenntPilatusdenMenschen.Ober ihnerkanntealsden
Menschen, den Gott wollte, als er schuf? Wir wissen es nicht. Jesus ist aber
tatsächlich „der Mensch.“ Er verkörpert was es ist, wirklich Mensch zu sein. Und
ist dabei gleichzeitig wahrer Gott.

Auf Hebräisch heißt „Mensch“ – „Adam“. „Seht: Der Adam!“ Das sagt das Neue
Testament anderswo deutlicher: „Denn da durch einen Menschen der Tod
gekommen ist, sokommtauchdurcheinenMenschendieAuferstehungderToten.
Dennwie sie in Adamalle sterben, sowerden sie in Christus alle lebendig gemacht
werden.“ 1. Kor 15,21f.

Jesus ist der zweiteAdam. Er ist derMensch,mit demGott nocheinmal von vorne
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anfängt.Woder erste Adamalles verbockt hat, hat der zweite Adamalleswieder
mit Gott ins Reine gebracht. Wo der erste Adam über alle Menschen den Tod

gebrachthat, gehtder zweiteAdaminden
Tod, um für alle das Leben zu gewinnen.
Darum hoffen auch wir auf ihn in der
Passionszeit und zu Ostern, im Leben und
im Sterben! Möge er uns durch die Taufe
täglich neu machen zu Menschen nach
seinem Bilde.

Euer Pastor Karl Böhmer

2
0
2
2
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M ä r z
13. Abschiedsfeier von Vikar Werner Straeuli

18.- 21. Synodales Kinderlager

A p r i l
09. Osterverkauf in Kirchdorf
10. Palmarum
14. Gründonnerstag
15. Karfreitag
17. Ostersonntag
18. Ostermontag

M a i
26. Christi Himmelfahrt

30.- 03.06. Pastorenkonvent in Impalabos

WICHTIGE DATEN

Gelobt sei Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Christus, der uns nach
seiner großen Barmherzigkeit wiedergeboren hat zu einer lebendigen

Hoffnung durch die Auferstehung Jesu Christi von den Toten.

1Petrus 1,3
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MÄRZ
01. Christiane Lucht 75
02. Rosa Eggers 89
08. Karl Köhne 84
08. Myra Knoop 87
27. Reinhold Schulz 78

MAI
08. Gertrud Drewes 80
12. Eckhard Wittig 70
20. Mona Hillermann 86
27. Heinz Rencken 73
29. Eduard Schulz 77APRIL

06. Meira Köhne 74
12. Erika (H) Hillermann 91
22. Manfred Lucht 85

Möge Gottes Hand dich leiten, was auch immer kommen
mag! Möge er den Weg bereiten und dich führen jeden Tag!

70 80 90
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Ein Dank an die Gemeinde Kirchdorf, nach dem Tod unserer Eltern,

Edgar Rencken
(15.01.1932 – 30.07.2021)

&
Ingrid Rencken

(12.07.1933 – 27.09.2021)

Am 7. August 2021 standen wir amGrab unseres lieben Vaters und am 2. Oktober,
fast genau 2 Monate später, trugen wir unsere geliebte Mutter zu Grabe. Das war
schwer. Viele von euch wären gerne den letzten Gang unserer Eltern mit uns
gegangen, aber wegen der Coronamaßnahmen war dieses nicht möglich. Wie
dankbar waren wir deshalb, dass ihr den Trauergottesdienst über “live stream”
mitmachen konntet und wir alle zusammen, durch die Predigten von Pastor Karl
Böhmer und die schönen Gesänge, getröstet werden durften.

Nach dem Tod unserer Eltern, fanden wir bei ihren Sachen viele Berichte, Fotos,
Briefe und Karten die uns deutlich machten, wie sehr unsere Eltern für diese
Gemeinde gelebt haben undmit ihr verbundenwaren. Sie hatten viele Freunde und
bei ihnen galt, “Auf dem Weg zu deinem Freund soll kein Gras wachsen.” So
wurden alle wichtigen Meilensteine ihres Lebens groß gefeiert. Die letzte ihrer
großen Feiern, war ihre Diamantene Hochzeit, die ihr am 20. Januar 2018, mit
herzlicher Liebe für sie veranstaltet habt. Wir sind dankbar für alle Freundschaft
und Liebe, wie auch Unterstützung und Fürbitte in schweren Zeiten, die sie hier in
ihrer Gemeinde erfahren durften.

Unsere Eltern haben, ausser Pastor Stielau und Pastor Graustein, alle Pastoren
unserer Gemeinde miterlebt. Obwohl sie es in ihren letzten Lebensjahren, wegen
Altersbeschwerden, nicht mehr zu den Gottesdiensten schafften, machten sie doch
jeden Sonntag die Gottesdienste übers Radio mit und durften oft das Abendmahl
empfangen. Für diese geistlicheBetreuung undGeborgenheit, die unsere Eltern bis
zuletzt in Kirchdorf haben durften, sind wir sehr, sehr dankbar.
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Nachrichten aus der Gemeinde
In christlicher Hoffnung nehmen wir Abschied von

♱ Lucie Oellermann, die am 30. Dezember 2021 aus
dieser Zeit in die Ewigkeit abgerufen wurde.

Die Beerdigung fand am 09. Januar 2022 im kleinen Kreis
auf unserem Friedhof statt.

Den Trauernden wünschen wir viel Trost und Kraft von unserem Herrn und
Heiland. Er stärke ihren Glauben und uns allen helfe er, dass wir unser Ende
bedenken.

Darum tröstet euch untereinander und einer
erbaue den anderen, wie ihr auch tut.

1 Thessalonicher 5,11

Nicht zuletzt, dankenwir für alle Beileidsbekundungen undmanches liebeWort,
dass uns nach dem Heimgang beider Eltern, getröstet hat. Wir freuen uns schon
auf ein Wiedersehen mit ihnen in der ewigen Heimat.
Es grüssen euch in herzlicher Dankbarkeit,

Gunter & Ulrike mit Marianne und Christina,
Lionel & Naomi mit Maike, Andreas und Anja
Eckhard & Lindi mit Bernd, Ursula, Friedel, Jens und André,
Manfred & Elisabeth mit Karin, Erwin, Katja, Julia, Martin, Christiane,
Gerhard, Ruth und Angelika
Gerald & Elsmarie mit Anke, Rolf und Nadia

♱ Günther Lucht, der am 11. Januar 2022 aus dieser
Zeit in die Ewigkeit abgerufen wurde.

Die Beisetzung fand am 15. Januar 2022 im kleinen Kreis
auf unserem Friedhof statt.
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12. Dezember 2021

G E B U R T

Kylie Lindy Eggers

Tochter von
Lindy und Ralph Eggers

Von allen Seiten umgibst du mich
und hälst deine Hand über mir.

Psalm 139,5

01. Dezember 2021

Fürchte dich nicht, denn ich habe
dich erlöst; ich habe dich bei
deinem Namen gerufen,

du bist mein.
Jesaja 43,1

Emilia Sofia Köhne

Tochter von
Kirstin u Lothar Köhne

06. Februar 2022

28. Janu
ar 2022
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Frauenschaftskomitee

Hinten: Rona Wittig, Elona Hillermann
Vorne: Nina Köhne, Imke Hellberg,

Heidi Fortmann, Ute Hillermann
Abwesend : Marlit Fortmann und Liesl Voigts

Bei der Jahreshauptversammlung der Jugend im Dezember 2021
wurden gewählt als
Jugendleiter, Ralf Köhne;
Jugendleiterin,Ruth Rencken;
Sekretärin, Carissa Ringelmann;
Kassenführerin, Nadia Scharlach;
Sportleiter, Calvin Meister, und
Geistliche Leiterin, Michelle Meister
Wir wünschen dem neuen Komitee viel Freude und Spaß unter Gottes
Schutz und Segen.

Bei der
Jahreshauptversammlung der
Frauen im Januar 2022
wurden die Frauen Ute
Hillermann, Heidi Fortmann
und Nina Köhne als
Leiterinnen und die Frauen,
Marlit Fortmann,
Imke Hellberg und Liesl Voigts
als Unterleiterinnen der drei
Einzelnen Gruppen gewählt.
Wir wünschen ihnen unter
Gottes Schutz und Segen eine
gesegnete Amtszeit.

"Früh üben
macht den Meister!"
Fröhlich helfen unsere jungen
Mädels beim Teeschenken, wenn
ihre Mamas anders beschäftigt
sind.



Nachträglich zum Valentinestag gab es beim Osterbasteln im Februar Luftballons,
Rosen, Sekt, Kuchen, Singen und viel Spaß.

Nadia Straeuli, Frau von Vikar Werner Straeuli wurde am 19. Februar zu einem
"Storktea" überrascht. Viele nützliche Sachen für das neue Baby wurden ihr
geschenkt. Immerwiederertönteein: "Aaahwieniedlich!"vondenGästenunddie
gemeinsame Freude auch bei den lustigen Spielen war deutlich zu spüren.
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Vortrag zum Seniorentreffen
der Christusgemeinde Kirchdorf,

den 12. Oktober 2021

Pastor Dr. Karl E. Böhmer, dessen Ur-ur-ur-Großvater
als Ziegelbrenner 1861 mit dem Hermannsburger
Missions-schiff Kandaze nach Südafrika
ausgewandert ist.

Teil II

Die Reise von Deutschland nach Südafrika begann für die Passagiere
immer in Hamburg. Auf der Elbe wurde das Schiff mit Gepäck und Güter
für die Mission in Afrika beladen, und dann wurde ein Abreisedatum
bekanntgegeben. Pastor Louis Harms kam so oft er es konnte noch selbst
zumHafen an derElbe und hielt anBord des Schiffes einenGottesdienst im
Beisein aller anwesenden Passagiere, Gäste, Freunde und
Familienangehörige. Er hielt den Hermannsburgern eine feierliche
Abschiedspredigt und -ansprache, man sang Gesänge und erhielt letzte
Mahnungen von Pastor Harms. Als die Zeit der Abreise kam,
verabschiedete er sich und schüttelte ihnen die Handmit denWorten: „Wir
sehen uns imHimmelwieder.Wenn ihr treu bleibt, so lebt ihr inAfrika und
sterbt dort.“ Mit diesem Vorverständnis reisten die Hermannsburger aus
Deutschland ab. Die Stimmung am Hafen bei der Abreise war deswegen
nicht die einer typischenKreuzfahrt heutemit fröhlicherUrlaubsstimmung
und „Bon Voyage“ Rufen, sondern eher etwas gedämpft und ernst – und
doch aufregend und spannend zugleich. Die Fahrt auf der Candace würde
für die Passagiere eine einmalige Reise sein – die Missionare und
Kolonisten und ihre Familien wussten, dass sie nie wieder nach
Deutschland zurückkehren würden. Aber vor ihnen lag eine monatelange
Schiffsreise durch internationale Fahrwässer. Eine typische Seefahrt von
Hamburg nach Durban dauerte damals zwischen 90 und 100 Tagen. Das
Schiff fuhr meistens der Winde und Ströme wegen im Zickzackkurs von
Europa nach Südwesten in die Karibik bis nach Trinidad oder Montevideo
o.ä., von dort aus Richtung Südosten nach Kapstadt und dann der
südafrikanischen Küste entlang über Port Elizabeth bis Durban.



14

Die Briefe einer Passagierin namens Wilhelmine Brandt geben uns einen
Einblick in das Leben an Bord des Schiffes. Sie segelte Ende 1860 auf der
Candace und schrieb:

„Die ganze Woche ging es so glücklich fort, nur 2 Tage hatten wir etwas
starken Wind, sodass die Wellen ordentlich bergehoch sich um das Schiff
auftürmten. Ich wollte, Sie hätten einmal diesen majestätischen Anblick
gesehen!WerkeinenSteinanstatt einesHerzens inderBrust hatte, dermüsste
getrieben werden, diesen Herrn anzubeten und anzustaunen, der solchen
stolzenWellen zugebietenhat.Es sieht aus, als lägedasSchiff in einem tiefen
Tal, rings umher umgeben von hohen Wasserbergen. … Aber nun will ich
Ihnenaucherzählen,wie esbei diesemSturmeaufdemSchiffeherging.Doch
zuvor bemerke ich noch, dass man auf dem Schiffe auf kein Mitleid rechnen
darf. Ist man seekrank, oder fällt man einmal hin, oder wird man von einer
Welle bis auf die Haut nass, so wird man nicht bedauert, sondern von allen
ausgelacht. Denn hier gilt das Sprichwort: Wer den Schaden hat, darf für
Spott nicht sorgen.

Neben der Besatzung beförderte das
Schiff in der Regel zwischen 35 und 50
Passagiere pro Reise. Das bedeutete,
dass das Leben an Bord sehr beengt
war, weil die Candace kein großes
Schiff war. Man schlief in
übereinander gebauten Kojen in
winzigen Kabinen. Die Schiffskatze
verrichtete manchmal ihr Geschäft in
denKojen der Passagiere, was weniger
angenehm war; um in die unteren
Kojen zu gelangen, musste man auf
allen Vieren kriechen, in die oberen
musste man klettern.
Manchmal war die Stimmung an Bord
etwas traurig,wenndieLeuteHeimweh
bekamen, und dann schätzte man
besonders die lustigen Scherzbolde, die
alle wieder aufmuntern konnten.
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Wie im Sturmwinde kam er vom Tisch, und aller Kaffee floss auf der Erde.
Da sagten die andern zumir, nun könnte ich anfangen zu fischen, dennmeine
Heringe schwammen imKaffee.Obenentstandnachher einneuerKrieg.Aus
des Kapitäns Speisekammer kamen Mettwürste und Schinken, Teller und
Gläser herausgeflogen, kurz, alles hatte an diesem Tage Lust zum Fliegen
gekriegt.“

An Bord des Schiffes herrschte eine feste Routine. Um 7 Uhr morgens
tranken die Passagiere Kaffee, aßen Zwieback und lasen bis 8 Uhr in ihren
Bibeln. Dann kam die Morgenandacht, und danach wurde bis zum Mittag
gearbeitet. Die Frauen verbrachten ihre Zeit an Bord mit Nähen, Stricken,
Anfertigen von Kleidung oder Lesen. Oft saßen sie dazu im Freien an Deck,
wo sie nicht selten plötzlich von einerWelle überschwemmt wurden, die die
Kleider durchnässte und die Bücher ruinierte. Wilhelmines Stricknadeln
rosteten alle. Die Matrosen wuschen ihre Wäsche immer dann, wenn es
regnete, aber die Passagiere konnten sich daran nicht gewöhnen, diemeisten
wuschen ihre Kleidung bei trockenem Wetter mit der Hand. Streckenweise
wurde die Kleidung aber nie ganz trocken – und roch auch danach. Lesen,
Studieren, Sprachen erlernen – das alles nahm die Zeit in Anspruch. Mittags
wurdegegessen, unddanachgab esRuheundMittagsschlaf bis 15Uhr.Dann
wurde die Arbeit wieder aufgenommen.

Die Nacht vomMontag auf den Dienstag erhob sich der Sturm so stark, dass
wir die ganzeNacht kein Auge zutun konnten, sondern in den Betten hin und
her geworfen wurden. Denn bald lag das Schiff auf der einen Seite, bald auf
der andern, sodass man sich nur mit aller Macht festhalten musste, um nicht
aus der Koje herauszufallen. Dazu war ein furchtbarer Spektakel, denn es
entstand ein Krieg unter allen möglichen Gegenständen. Alles flog
durcheinander, verschiedene Sachen flogen vom Tisch: Stühle, Kleider,
Kisten, Schuhe, Töpfe usw. flogen durcheinander. Ich sage Ihnen, als wir
aufstanden, lag alles wie Kraut und Rüben durcheinander. Die lieben
sorgsamen Hamburger hatten mir unter anderen auch einen Topf voll
Heringemitgegeben, die ich bei der Seekrankheit essen sollte.Denwollte ich
besser verwahren, dass er nicht entzweiging, stellte ihn deshalb auf denTisch
zwischen die Leisten, ummich erst anzuziehen. Kaum aber hatte ichmich von
ihmgetrennt, so kamermir in vollen Sprüngennach, undmein schöner Topf, über
den ich mich fast mehr gefreut hatte als über die Heringe, lag in tausend Stücken
auf dem Boden. Ich wurde nicht bedauert, sondern ausgelacht. Nachher, als
der Kaffee gebracht wurde, ging es dem armen Kaffeekessel ebenso:
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Nach etwa dreiMonaten auf See endete dieReise imHafen vonDurban.Von
dort ging es mit Ochsenkarren und Pferdefuhrwerken (später mit dem Zug)
nach Pietermaritzburg und dann weiter nach Hermannsburg, und nach einer
Eingewöhnungszeit dort wurden sie auf die ihnen zugeteilteMissionsstation
entsandt.

Die Reise nach Afrika erforderte viel Mut und Vertrauen in dem Herrn. In
Wilhelmines Brief an ihre Mutter und ihre Schwester Mathilde, den sie von
Bord der Candace aus verfasste, merkte sie an: „Mitunter habe ich aber doch
rechtesHeimwehnachEuchunddem lieben teurenHermannsburg.Es istmir
immer noch nicht, als ob ich nicht wieder zu Euch käme. Als ich noch bei
Euch war, hatte ich immer noch das Ziel vor mir, nach Afrika. Jetzt ist das
nächste Ziel der selige Himmel. Dahin will ich nun mit allem Ernst trachten
und da kriegen wir uns auf ewig wieder, meine liebe Mutter und Mathilde.“

Dieser Ernst und dieses Ziel ist –Gott sei Dank
– bis heute das Bestreben vieler der
Nachkommen der Hermannsburger
Missionare und Kolonisten geblieben. Möge
das unsere Gemeinden auch weiterhin prägen.

Das Essenwar gut undwurde auf demHerd entweder gebraten oder gekocht;
einen Backofen gab es nicht an Bord. Einmal in der Woche gab es Pudding.
Viele Leute wurden auf der Reise seekrank, und alle hatten bei schlechtem
Wetter Mühe, etwas bei sich zu behalten.

Wilhelmine erwähnt einen anderen unangenehmen Aspekt des Lebens an
Bord des Schiffes: „Es sind hier entsetzlich viele Ratten. Wir sind uns keine
Nacht sicher. Gestern Abend hatte ich mich gerade hingelegt zu schlafen, so
rutschtemir ein kalter Rattenschwanz über dasGesicht hin.Da habenwir nun
angefangen, alle einstimmig zumiauen.Das gibt eine rechteKatzenmusik ab.
Keine ist aber bange wie Adelheid, die kaum allein zu Bett geht.“

Das Abendessen gab es um 19 Uhr, die Abendandacht um 20 Uhr. Die
gesamte Besatzung nahm schichtweise an der Andacht teil, die Hälfte der
Seeleute morgens, die andere Hälfte abends. Nach der Andacht saßen die
Passagiere zusammen, erzählten sich Geschichten und sangen Lieder. Bis 23
Uhr waren die meisten im Bett.
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E s he i r a t e n
Heidi Eggers

&
Jonathan Brauteseth

14.05.2022

Anja Paul
&

Andreas Hillermann

07.05.2022

Gottes Segen und die besten
Wünsche mögen euch auf eurem
gemeinsamen Lebensweg
begleiten.

Bleibt einander
stets verbunden,
in schönen wie

auch in schweren
Stunden.

zwei Löffel Liebe,
die wir täglich von Gott geschenkt bekommen
und mische diese mit drei Löffeln Vergebung,

so haben wir die perfekte Basis für einen guten Teig
und den Umgang mit unseren Mitmenschen.

Geben wir dann noch einen Löffel Verständnis hinzu,
kann kaum noch etwas schiefgehen.

Um dem Ganzen ein gutes Aroma zu verleihen,
würzen wir noch mehrmals mit einem Lächeln, ganz nach Geschmack.
Mit Gottes Gnade schlagen wir das Ganze zu einem lockeren Teig auf.

Somit steht einem schmackhaften Kuchen nichts mehr im Wege.
Wir geben den Teig in eine Form und befehlen alles Gottes Führung an,

die er uns zum guten Gelingen schenken möge.
Nach Beendigung der Backzeit nehmen wir den Kuchen aus der Röhre
und bestäuben ihn mit einer gehörigen Portion Glauben und Hoffnung.

Gutes Gelingen und Gottes Segen zu euremWerk. CTolwerk

Man nehme…
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Der Auftrag des Vaters war vollbracht

In dem Lied "Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld" findet sich der
Vers, wo der Vater im Thronsaal der Ewigkeit die Menschwerdung Jesu
bespricht. Er sagt:

Das Lämmlein ist der große Freund
und Heiland meiner Seelen;

den, den hat Gott zum Sündenfeind
und Sühner wollen wählen.

"Geh hin, mein Kind, und nimm dich an
der Kinder, die ich ausgetan
zur Straf und Zornesruten!

Die Straf ist schwer, der Zorn ist groß,
du kannst und sollst sie machen los
durch Sterben und durch Bluten."

Der Sohn antwortet:

"Ja, Vater, ja, von Herzensgrund,
leg auf, ich will dirs gern tragen!

Mein Wollen hängt an deinem Mund,
mein Wirken ist dein Sagen."
O Wunderlieb, o Liebesmacht,

du kannst, was nie ein Mensch gedacht:
Gott seinen Sohn abzwingen.
O Liebe, Liebe, du bist stark,

du streckest den in Grab und Sarg,
vor dem die Felsen springen.

Als nun Jesus den Essig
genommen hatte, sprach er: Es
ist vollbracht!, und neigte das

Haupt und verschied.
Johannes 19,30
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So kam Er auf die Erde, denWillen des Vaters zu tun. Er ließ sich im Jordan
taufen, um damit zu bekunden, dass Er bereit sei, an die Stelle der Sünder
zu treten. Er ließ sich vom Teufel versuchen, um zu zeigen, dass Er, der
andereAdam, nicht ebenso unterliege,wie der erste Adam.Wie hat Er von
früh bis spät mit dem Aufgebot all Seiner Kräfte gearbeitet! Wie hat Sein
Herz gearbeitet! Immer war Er mit brennendem Herzen bei Seiner
Heilandsarbeit. Ihn jammerte des Volkes. "Jerusalem, Jerusalem, so oft
habe ich dich sammeln wollen, wie eine Henne ihre Küchlein, aber du hast
nicht gewollt!" Keiner hat so schmerzlich die Zerrüttung der Menschen
durchdieSündeempfundenwieJesus.SeinganzesLebenwareinMitleiden
und Mittragen an der Last der Sünde. Wie hat Er mit dem Zeugnis des
Mundes um die Seele Seines Volkes gekämpft! Er wurde nicht müde,
Gottes Reich zu verkündigen, die Sünde zu strafen, die Sünder zu trösten,
die Liebe des Vaters zu preisen. Jede Stunde kaufte Er aus. Ob mittags am
Jakobsbrunnen die Sonne brannte, ob sich die Nacht herniedersenkte wie
bei dem Zwiegesprächmit Nikodemus, immer wieder spendete Er aus der
unendlichen Fülle Seines Geistes Gnade um Gnade, Trost um Trost.

Christus hat vollbracht,
was uns Sünder selig macht.
Dieses Wort aus Seinem Mund
tut uns Sein Vermächtnis kund.

Sieh, Er sprach dies Wort für dich,
sprach's für alle,
sprach's für mich.

Alles, alles ist vollbracht,
was den Sünder selig macht.

Vollbracht! Dieses Wort soll uns fortan in die rechte Dankesstimmung
bringen. Lass es uns immer wieder sagen, denn kein Wort ist dem
himmlischen Vater so angenehm, dem Herrn erfreulicher, dem Teufel
schrecklicher als dieses. Es soll uns fort und fort mahnen und trösten. Dass
wir es in der letzten Stunde unseres Lebens doch alle dankerfüllt sprechen
möchten! Das schenke der Herr in Gnaden. Internet.de
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Für unsere

Kleinen

Aus Paptellern hat man schnell einen Osterhasen
und sogar eine Osterhasenmaske gebastelt.

B
A
S
T
E
L
N

zum

Die Auferstehung ist ein
Hammerschlag gegen
den Irrtum, der Tod sei
das Ende. Im Gegenteil:

Der vermeintliche
‚Schluss’ ist der Anfang
von etwas Neuem.
Moritz Leuenberger

Wer den "stillen Freitag" und
den Ostertag nicht hat, der hat

keinen guten Tag im Jahr.
Martin Luther (1483 - 1546)

Wer Ostern kennt,
kann nicht verzweifeln.
Dietrich Bonhoeffer

(1906 - 1945)

Statements bekannter Personen

Die Auserwählten, erneuert durch
die Herrlichkeit der Auferstehung
und frei von jeder Furcht vor dem
Tod und von jeder Schmach der

Verführung, werden den
heilbringenden Anblick Gottes
genießen. Johann Gerhard

Ich weiß, dass mein Erlöser lebt; und als der letzte wird er über
dem Staube sich erheben. Und ich werde darnach mit dieser
meiner Haut umgeben werden und werde in meinem Fleisch

Gott sehen. Hiob



Freust du dich über mehr? www.GemeindebriefHelfer.de gibt einiges her!Freust du dich über mehr? www.GemeindebriefHelfer.de gibt einiges her!

Bibelstelle mit Tieren
Unten findest du Bibelstellen, die mit Tieren zu tun haben. Hilfe bietet 
dir der Fuchs mit den Bibelstellen. Als Hilfsmittel brauchst du eine Bibel 
und einen Stift :)

Die       haben 
Gruben und die Vögel 
haben Nester, aber der 
Menschensohn hat 
nichts, wo er sein 
Haupt hinlege.

Die 
ein schwaches Volk, 
dennoch bauen sie  
ihr Haus in den Felsen.  

Die   
wirkt mit ihren 
Händen und sie 
ist doch in der 
Königen 
Schlössern.

Die   
man greift sie mit 
Händen und sie 
ist doch in der 
Königen 
Schlössern.

Da hob Abraham  
seine Augen auf und 
sah einen         
hinter sich in der Hecke 
mit seinen Hörnern   
     hängen …

Siehe das ist 
Gottes                 , 
welches der Welt 
Sünde trägt.

Aber der Herr  
ließ einen großen  
     kommen, 
Jona zu 
verschlingen.

  Der 
mächtig unter den 
Tieren und kehrt 
um vor niemanden.
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Pastor Dr. Karl Böhmer 033 5031015
084 5886124

Vorsteher Gerald Scharlach 082 3722905
Ingbert Hillermann 082 9457377
Manfred Rencken 082 7817735
Victor Uhlmann 082 5657332

Kassenführer Rolf von Fintel 084 5862228
Hallenwart Friedhold Hillermann 082 9457375

Frauenschaft Elona Hillermann 083 4586585
Jugendeltern Roland &

Anita Meister 076 9507040
Jugendleitung Ralf Köhne

Ruth Rencken

Redaktion ~ Andrea Eggers
Versand ~ Isolde Hillermann

Die Gnade und Barmherzigkeit unseres Herrn
und Heilands begleite dich und deine Familie
zu dieser schönen Osterzeit,
dem Fest der Auferstehung.

Denn sooft ihr von
diesem Brot esst und aus

dem Kelch trinkt,
verkündigt ihr den Tod
des Herrn, bis er kommt.

1 Korinther 11,26


